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Bekanntmachung
Rr . 6 . 1300/3. 18. K. R. A-,

betreffend Bestaudserhebung von Kautschuk-
(Gummi-) Billardbande.

Vom 20. April 1918. :

Nachstehende Bekanntinachung wird hiermit aus Er - j
suchen des Königlichen Kriegsministeriums zur allgenreinen !
Kenntnis gebracht mit dem Bemerken , daß jede Zuwider - j
Handlung gegen die Meldepflicht nach 8 5*) der Bekannt - j
machung über Auskrmstspslicht vom 12. Juli 1917 /Reichs - ?
Gesetzbl. S . 604 ) bestraft wird . Auch kann der Betrieb j
de« .Handelsgewerbes gemäß der Bekanntinachung zur Fern-
tzaliung unzuverlässiger Personen vom Handel vom 23.
September 1915 (Reichs -Gefttzbl . S . 603 ) untersagt werden.

8 1.
Von der Bekanntmachungbetroffene Gegenstände.

Von dieser Bekanntinachung wird betroffen alle g>
t « tt»chte und ungebrauchte Kautschuk - (Gummi -) Billard-

*) Wer vorsätzlich die Auskunft , zu der er auf Grund
dieser Bekanntmachung verpflichtet ist , nicht in der ge¬
atzten Frist erteilt oder wissentlich unrichtige oder unvoll¬
ständige Angaben nurcht , oder wer vorsätzlich die Einsicht in
die Geschäftsbriefe oder Geschäftsbücher oder die Besichti¬
gung oder Untersuchung der Betriebsemrichtungen oder
Räume verweigert . . wiro mit Gefängnis bis zu
sechs Monaten und mit Geldstrafe bis zu zehntausend Mark
»der mit einer dieser Strafen bestraft ; auch können Vorräte,
die verschwiegen worden sind , im Urteil als dem Staate
verfallen erklärt werden , ohne Unterschied , ob sie dem
Auskunstspslichtigen gehören oder nicht.

Wer fahrlässig die Auskunft , zu der er aus Grund dieser
Bekanntmachung verpflichtet ist , nicht in der gesetzten Frist
»rsteilt oder unrichtige oder unvollständige Angaben macht

. , wird mit Geldstraft bis zu dreitausend Mark
bestraft.

bände in vulkanisiertem und unvulkanisiertem Zustand ",
und zwar ohne Rücksicht daraus , ob sie in Billarden oder
in Teilen von Billarden sich befindet oder nicht.

8 2.
Meldepflicht.

Stichtag , Umfang der Meldung , Meldestelle
Die im ß 1 bezeichneten Gegenstände unterliegen einer

einmaligen Meldepflicht.
Für die Meldepflicht ist der beim Beginn des 20. April

(Stichtag ) tatsächlich vorhandene Bestand maßgebend
Vorräte , die sich am Stichtage nicht im Gewahrsam des

Eigentümers befinden , sind sowohl von dem Eigentümer,
als auch von demjenigen zu melden , der sie an diesem Tage
im Gewahrsam hat (Lagerhalter usw .). Die nach dem Stih-
ragc eiirtrefftnden , vor dem Stichtage aber abgesandten Vor¬
räte sind von dem Empfänger zu melden.

Besondere Vordrucke für die Meldungen (Meldeformu¬
lare ) werden nicht ausgegeben . Die Meldung muß ent¬
halten:

a) die Länge der Bande , an der Innenseite (d. h. an der
beim Billardspiel von den Bällen getroffenen Kante)
gemessen;

b) zu jeder Bande die Angabe : ob si. sich in einenr
benutzten oder einem unbenutzten Billard befindet , oder
ob sie lose lagert;

c) die Bezeichnung des Eigentümers der Baute:
d) die Lagerstelle der Bande.

Die Meldung ist bis zum l . Mai 1918 an die Kautschuk-
Meldestelle , Berlin W. 9, Potsdamer Str . 10/11 , zu er¬
statten.

§ 3.
Mekdepflichtige Wrsone«.

Zur Meldung sind verpflichtet : Alle natürlichen oder
juristischen Personen , einschließlich öffentlich -rechtlicher
Körperschaften und Verbände , die Gegenstände der im §. 1
bezeichneten Art im Gewahrsam haben.

8 4.
Ärrskunftserleiknng.

Beauftragten der Militär - oder Polizeibehörden ist aus
Erfordern zu gestatten , die Geschäftsbriefe und Geschäfts¬
bücher eiirzusehen sowie Betriebseinrichtungen und Räume
zu besichtigen und zu untersuchen , in denen zu meldende
Gegenstände erzeugt , gelagert oder f .ilgehalten werden oder
zu vermuten sind.



§ 5.
Inkrafttreten der Bekanntmachung.

Diese Bekanntmachung tritt am 20. April 1918 in Kraft.
Frankfurt (Main ), den 20. April 1918.

Stellv . Generalkommando XVlll. Armeekorps.
Coblenz, den 20. April 1918.

Kommandantur der F stnng
Coblenz-Ehrenbreitstein.

K. R. 703/4. 18.

Kommandantnr der Festung
Coblenz-Ehrenbreitstein.

Abt . K. R . Nr . 706/4. 18.
Coblenz, den 12. April 1918.

Bekanntmachung.
Im Interesse der öffentlichen Sicherheit wird hiermit

für die Dauer des Krieges jeglicher Handel mit Schnellstahl
ohne Rücksicht auf die Art der Legierung, sowie mit Ab¬
fällen und Spänen von Schnellstahl verboten.

Unter Schnellstahl im Sinne dieser Anordnung wird
jedes Material verstanden, das handelsüblich als Schnell¬
stahl (Schnellschnittstahl, Schnellarbeitsstahl , Hochleistungs¬
stahl oder Naturstahl und dergl.) gilt oder unmittelbar ocer
mittelbar hierfür zu verwenden ist.

Trotz des Verbotes bleiben gestattet:
a ) Verkäufe und Lieferungen an die Kriegsmetall -Aktien-

gesellschast, Berlin W. 9, Potsdamerstr . 10/11.
bl Verkäufe und Lieferungen, für welche Bezugsscheine der

Kriegs-Rohstoff-Abteilung des Kriegsamtes bezw. auf
Grund solcher Bezugsscheine ordnungsmäßig ausge¬
stellte Unter -Bezugsscheine für Schnellstahl vorliegen,

c) Verkaufe und Lieferungen von Abfällen und Spänen
von Schnellstahl an die Lieferer derjenigen Stähle , von
dmen die Abfälle und Späne herrühren,

d) Verkäufe und sonstige Lieferungen, für weiche eine aus¬
drückliche Genehmigung von der Kriegs-Rohüoff-Ab-
teilung des Kriegsamtes in Berlin vorliegt.

Anträge auf Bewilligrmg von Ausnahmen von vor¬
stehendem Verbot sind an die Kriegs-Rohstofs-Abteilung oes
Kgl. Preuß . Kttegsmm'isteriums in Berlin , Verl . Hede-
mannstr . 10/11, zu richten. Sie haben nur Aussicht aus
Genehmigung, wenn in ihnen der NachwerS des rechtmäßigen
Erwerbs der zu verkaufenden Mengen einwandfrei erbracht
ist. Die Entscheidungen auf dre Anträge behält sich der
Unterzeichnete Ntilitärbesehlshaber vor.

Die vorstehende Anordnung tritt mit dem Tage der
Verkündigung in Kraft . Tie Bekanntmachung der Komman¬
dantur vom 3. Juni 1916, l a Nr . 81o1 (Zn K M Nr . M.
3996/4 16 KRA.) betr. Handelsverbot mit Spänen und
Abfällen von wolframhaltrgen Stählen wird mit den? glei¬
chen Tage aufgehoben.

Zuwiderhandlung oder Anreizung zur Zuwiderhandlung
geoen vorstehendes Verbot wird , -soweit nicht nach den all¬
gemeinen Sttafgesetzen höhere Strafen verwirkt sind, nach
8 9b des Gesetzes über den Belagerungszustand vom 4. 6.
1851 mit Gefängnis bis zu 1 Jahr und beim Vorliegen mil¬
dernder Umstände nach dem Reiebsgesetz vom 11, 12. 1915,
betr . Abänderung des Gesetzes über den Belagerungszustand,
mit Haft ooer Geldstrafe bis 1500 Mark bestraft.

Der Kommandant:v. Luckwald.
Neueralleutnaur.

Tgb. Nr . K. W, 2540. Diez,  den 19. April 1918.

An sämtliche Wittschaflsausschüffe des Kreises.
Infolge Mangels an Stroh - und Hanfgarbenbindern

hat die Kriegsrohstoffabtetlung des Kriegsministeriunis er¬
hebliche Mengen Papiergarn zur Anfertigung von Garben-
bändern , welche den Landwitten durch die Kriegswittschafts¬
ämter zugeführt werden sollen, freigegeben. Soweit bas
Kriegswittschastsamt heute unterrichtet ist, dürfte der Preis
für die Garbenbänder zwischen 50 bis 60 Mark für das
Tausend liegen. Um den Bedarf für den Unterlahnkreis
rechtzeitig sicher zu stellen, werden die Wirtschaftsausschüsse
ersucht, bis spätestens 25. April nach hier mitzuteilen,
wieviel Garbenbänder benötigt werden.

Da voraussichtlich mit einer außerordentlichen Nach- '
frage nach Bindematerial zu rechnen sein dürfte , ist recht¬
zeitige Anmeldung des Bedarfs unbedingt notwendig,

Kriegsmirtfchaftsstelle
^ I . A.:

Lück

J .-Nr 4124 H. Diez,  den 17. April 1918.

Betrifft: Kartoffelanbau.
Wie mir mitgeteilt worden ist, soll in einzelnen Ge¬

meinden versucht lverden, anstelle von Kartoffeln Dickwurz
anzubauen , da diese beim Verkauf einen höheren Gewinn
lieferten.

Ich ersuche die Herren Bürgermeister , eurem solch wenig
tmterländischen Sinn verratenden Verhalten mit allen Mit¬
teln entgegenzutteten und besonders auch keinen Zweifel
darüber aufkommen zu lassen, aaß gegen jede Ueberschrei-
tung des Höchstpreises für Dickwurz vorgeaanzen Werve*
wird , %

Eine Herabsetzung für Dickwurz ist übrigens geplant,
dagegen werden die bisherigen Höchstpreise für Kartoffel«
bestehen bleiben.

Der Vorsitzende de« Krei«auss» nsse«.
Thon.

Ne. 587 E. Diez,  den 17. April 1918.

Au die Magistrate in Dirz, Bad 8ms »»d Nassau
! und a« die Herren Bürgermeister der Laudgemeinde«.

Die mit meiner Verfügung vom 2. Juni 1917, Rr.
1177 E, Kreisblatt Nr . 130, übersandten Betriebssteuer.

: Hebelisten sind mir bestimmt binnen 3 Tagen einzureichs«.
Der

Thon.

III c. 1864. Wiesbaden, den 9. April >918.
Bekamitmachmili.

yvau Albert Ochs geborene Roos  ist bevollmächtigt,
- ihre» Oheim, den Forstuntererheber Roos  in Hahustätren
i in allen ihm übertragenen Dienstgeschäften der Königlichen
\ Umerforfikasse zu Hahnstätten für die Oberförsterei Hubn-
' stäiten in Diez zu unterstützen und zu vertreten , Einttagun-
! 9en in die Bücher der Unterforstkasse, insbesondere in das
! Cinnahme- û. Ausgabetagebuch vorzunehmen, Gelder in Emp-
? fang zu nehmen und gültig darüber zu quittieren . Für die
- richtiae Ausführung aller ihr übertragenen Dienftgeschäfte

per Königlichen UMterforstkassebleibt der Verwalter der
Kasse, Roos,  persönlich verantwortlich,

Wiesbaden,  den 9. Apttl 1918.
\ Königliche Regierung.

Abteilung für direkte Steuer «,
Domänen und Forste« B.



■fv. I. 1 C A. 981. Wiesbaden, den 8. April 1918.
ftützungen zu verrechnen. Dn Anforderungsschreiben bei den
Helulisten wird deshalb eine Quittung der KrerSkommunal.
lasse und ein Quittungsentwurs über den Lerchen Betrag
als Vorschuß aus Reichskriegsfamilienunterstutzung für 1918
lciqefügt sein, die die Rechner nach Buchung (der Reichs-^ rrj. _r ._ SHrf+rrinp in Ausaabe»

Bekanntmachung.
Die Herren Fachminister haben durch Erlaß vom 18.äääää 'SH 1

sich künftig bei Erteilung der behördlichen Erlaubnis an | ballig, , an vre «^eisro .u. _ ^ ^ fac 1918
wandernde Schaustellerunternehmungen nach 8 60 a a . a.
O. davon zu überzeugen, daß die bei dem Gewerbebetneb
mitqeführten Gewerbegehilsen usw. auch vollzählig und imt
Namen in den Wandergewerbescheinen eingetragen sind. ,o-
fern sie nichr Einzelscheinc besitzen. Auch haben sie daraus
zu achten, daß während der Ausübung des Betriebes ander,
als in dem Scheine eingetragene, nicht ortsansässige >s. er-
sonen nicht beschäftigt werden. Vorgefundene Unregel
Mäßigkeiten haben sie sofort zur Anzeige zu brmgen.

balligst an die Kreisrommunarrune
Tie Verrechnung hat in Einnahme und Ausgabe .ur 1918
zu erfolgen.

In den Vorjahren ist es vorgclommen, daß Heberollen
deshalb zurückgeschickt werden mußten , Werl am schlüge ent-
weder die vorgeschriebene Bescheinigung  ganz fehlte
oder das Siegel beizudrücken vergessen war.

Sie wollen darauf sehen, daß derartige Unregelmäßig,
ten vermieden werden.

Der Regierungs .Präfivent.
Im Auftrag».

Kötter.
• l •

Diez,  den 15. April 1918.
Abdruck teile ich den Ortspolizeibehörden des Kreises

zur Kenntnisnahme und genauen Beachtung mit.
Der König !. Landrat.

Thon.

Der Borfitze«de des Settrons -BorstandeS
der landwirtfchaftl. Berufs genoss enfchaft.

Thon.

J .-Rr . 360 Lu. Diez,  den 2. April 1918
Pn die Herren Bürgermeister.

Die Heberollen  über die von den Unternehmern
lrnd . und forstwirtschaftlicher  Betriebe ande
Hcsien-Nassauische landwirtschaftliche Berufsgeny,,en,chaft
ftu das Jahr 1917 zu zahlenden Vertrage , sowie uoerdie
von den Mitgliedern der Haftpflicht-Versichcrungsanstalt zu
zahlenden Beiträge für das Jahr 1918, ferner -.m Uebcr-
sicht über die Verteilung der Umlagebertra ^ für 1M7 und
ein gedrucktes Begleitschreiben gehen den Herren Burger,
meistern in den nächsten Tagen durch dre Post zu.

D.e von den einzelnen Unternehmern zu zahlenden Beo
träee sind in der Spalte 26 der Heberolle angegeben. Dre
Beiträge sind von dem Gemeinderechner in der>elbelrWei,r
wie Gemeindeabgaben- nötigenfalls im Verwaltungs-
Zwangsverfahren — beizutreiben.

Der Gemeinderechner bezieht 2 Prozent der erhobenen
Emnahmen als Hebegebühren.

Gleichzeitig mit dem Beginne der Erhebung rst die
Heberolle nebst den gedruckten Uebersichten wahrend
zwei - rWochen  zur Einsicht der Beteiligten ber dem Ge
mernderechner auszulegen.

Der Beginn der Auslegung ist auf ortsübliche Weise be
kanut zu ,nachen, und daß dres geschehen, rst durch Bol
z' khung der vorgedrucktenBescheinigung auf den letzten Seite
der Heberolle zu bestätigen. Bei der Bekmntmachumg über
>ie Offenlegung der Heberolle ist darauf hrnzuwer,en, daß
von dem Gemeinderechner Beitrittserklärungen zur Haft-
pflicbl-Persicherungsanstalt entgcgengenommen werden^

Ein Formular zu solchen Beitrittserklärungen li .gt ber
Du Beitreibung der Beiträge zur Gemeindekasse hat

bis spätestens zum 25. April d. Js . zu erfolgen.
Beiträge , bei denen der wirkliche Ausfall oder die

7- Ikb-los erfolgte Zwangsvollstreckung nicht nachgewllien
L ©emeinbe zunächst »°W « - mit-

eiusenden Sie werden der Gemeinde bei späterem Nachweis
der Uneinziehbvrkeit von der Genossenschaft wieder ersetzt.

Eine Barablieferung der gesammelten Beträge an dre
Kreiskommunalkasse erfolgt nicht. Die Kreiskommunalk^ w
in vielmehr angewiesen, den rhr zustehenden Betrag wre
voriges Jahr mit den Gemeinden auf Kriegsfami .renunter.

Tgb.-Nr . 2276 K. W. Diez,  den 8. April 1918.

An die Wirtschaftsausschüsse desUnterlahukreises.
vetr . Sicherung von Arbeitskräften für die

Landwirtschaft.
Die außerordentliche Anspannung auf dem Arbeit?,

markte rmd der zunehmende Mangel an Arbeitskräften rn
der Landwirtschaft , der auch durch Gestellung von Mrlrtar-
persvnen infolge des knappen Mannschaftsbestawdes ber den
Truppenteilen des Besatzungsheeres nur teilweise behob. «
werden kann, geben Veranlassung , darauf hinzu Wersen, daß
im Wege der Einberufung zum Hilfsdienst noch eine er¬
hebliche Anzahl Arbeitskräfte für die Landwirtschaft bereit,
zustellen sein dürften.

Die Wirtschaftsausschüsse werden ersucht, Mreffenden-
falls , alsbald namentlich hierher mitzuteilen , welch" Hrlfs-
dienstpflichtigen dort  für die Landwirtschaft notwendig
sind unv einberusen werden können. Be , dreser Gelegen¬
heit wird noch gebeten, daraus zu achten, ob nicht Per-
sonen die in landwirtschaftlichen oder gärtnerischen Be¬
trieben tätig waren , für die Industrie einberuftuworden
sind. Für derartige Arbeitskräfte Ware ein Ge,uch um
Umstellung hierher zu richten.

Kriegswirtfchaftsstelle
Der Borfitzende

Thon.

J .-Nr . B . A. 288. Diez,  den 5. ..April 1918.
An die Ortspolizeibehörden des Kreises.

Ich mache die Ortspolizeibehörden hierdurch wieder,
holt daraus aufmerksam, daß sie von jeder ihnen auf Grund
des 8 1552 der Reichsversicherungsordnung zugehend°n Un-
'allanzeige dem Königlichen Gewerbeinspektor m Umöutfl
binnen drei Tagen  eine Abschrift zuzu,enden ha >en.

Ferner weise ich darauf hin, daß in allen denjenigen
Fällen , in welchen auf Grund des 8 1559 der Relch- Ver-
sickerungsordnung eine Untersuchung eingeleilet wird , dem
Königl. Gewerbeinspektor in Limburg bei Ueber,enduvg der
Unfallanzeige, oder, sofern die Einleitung der Untersuchung
erst später beschlossen wird , durch besondere Anzeige unter
Bezerumung des etwa angesetzten Berhandlungstermtus
Kenntnis zu geben ist.

Hierbei bringe ich meine Verfügung vom 9. uuni 1909,
I. 5341, Kreisblatt Nr . 133, in Erinnerung.

Das « erficherungsamt.
Der Borfitzende

3 . .
Zimmermann . . . . - *



MchramrUcher UM

Oesterreich-Ungarn.
WkB.  Wie » , 18 . April . Die Wiener Zeitung ver-

-fttntttcht das folgende kaiserliche  Handschreiben : Lie¬
ber Graf Czernin!  Indem ich meinen gemeinsamen
Finanzminister Stephan Baron Burian zum Minister meines
.Ha'ffes und des Aeußeren ernenne, enthebe ich Sie nunmehr
'n vollen Gnaden von diesem Amte und der Ihnen mit
meinem Handschreiben vom 13. April unter Annahme Ihrer
Demission aufgetragenen einstweiligen Fortführung der Ge¬
schäfte. Während einer der bedeutsamsten Epochen der Welt¬
geschichte aller Zeiten haben Sie im Interesse einer Poli¬
tik , die nach wie vor für mein Haus und für
meine Staaten richtunggebend bleiben soll,
m aufopferungsvoller Weise und unermüdlicher Pflicht¬
treue hervorragende Dienste geleistet, deren Ihnen zn ge¬
rechter Befriedigung gereichende Erfolge Ihnen nicht ver¬
sagt geblieben sind, indem Sie mit in vorderster Linie die
ersten Friedensschlüsse der leidenden Menschheit vermitteln
konnten. Sie haben sich hierdurch den wohlverdiente . An-
spiuch aus meinen unvergänglichen Dank und meine vollste
Anerkennung erworben, die ich Ihnen hiermit gern- zu
toimucui Ausdruck bringe, und als deren äußeres , wenn auch
lange nicht voll entsprechendes Zeichen ich Ihnen ;ti ? Bril-
lainen zum Großkreuz meines St . Stephausordens verleihe.
Nicht minder will ich Ihnen meine fortdauernde Gewogen-
heil zusichern, wie ich auch zuversichtlich hoffe, daß Ihre
«vßerordentlichen Gaben nicht für immer mir und dem
Wohle meiner Staaten vorenthalten bleiben sollen. Budapest,
16. April 1918. Karl nt. p. Czernin nt. p.

Lieber Baron Burian!  Indem ich Sie von dem
Posten meines gemeinsamen Finanzministers in Gnaden ent-
bebc, ernenne ich Sie gleichzeitig zum Minister meines
Hauses und des Aeußeren und betraue Sie mit dem Vor¬
sitzev.t dem gemeinsamen Ministerrate . Zugleich übertrage
ich Ihnen die Leitung meittes gemeinsamen Finanzministe-
rtums . Budapest, 16. April 1918. Karl m. p. Burian m. p.

Amerikanischer Blnff.
Bon amerikanischer Seite wird mit einer gewissen Auf¬

dringlichkeit die Nachricht verbreitet , daß durch die erpres¬
serische Beschlagnahme der holländischen Handelsflotte so¬
wie durch das Abkommen mit Norwegen tind Schweden der
Zuwachs an Schiffsraum für England und die Vereinigten
Staaten 1,35 Millionen Tonnen betragen werde. Das würde
«lso für etwa zwei weitere Monate netten Stoff für unsere
U-Boote bedeuten, vorausgesetzt, daß es sich hier um neuen,
bisher nrcht verwendeten Schiffsraum handelt . Letzteres ist
«ber durchaus nicht der Fall ; von den holländischen Schiffen
ist allerdings ein beträchtlicher Teil seit längerer Zeit
besonders in amerikanischen, aber auch in englischen und
kolonial-englischen Häfen festgelegt gewesen, alle übrigen
Schiffe aber befanden sich in Fahrt und insbesondere standen
die itorwcgischen Schiffe bisher in jeder gewünschten Anzahl

‘'unfein Gegnern zur Verfügung. Wenn England und Ame¬
rika sich jetzt entschließen, den neutralen Schiffsraum rück-
üchtsloser, also auch durch Verwendung im Sperrgebiet , aus¬
zunutzen, so ist die beabsichtigte und tatsächliche Wirkung
nicht so sehr eine Vermehrung des Schiffsraums an sich,
als vielmehr eine Schonung der eigenen Schiffahrt , die
aus der Gesahrzone zurückgezogen und dort durch die neu¬
trale ersetzt werden wird.

Daß nebenbei die Gelegenheit benutzt >oird, um durch
gewaltige Zahlen zu bluffen, ist recht amerikanisch. Schon
einmal wurde drüben Schiffsraum beschlagnahmt, näm¬
lich im August 1917 alle auf amerikanischen Wersten in Bau
befindlichen Schiffe, zusammen 431, mit einem Raumge¬

halt von 3 Milliinen Tonnen . Dies« Zahlen machte« sich
ebenfalls ungeheuer stattlich, bei näherem Zusehen stallte«
sie sich aber auch als Bluff heraus . Denn gegen Ende des
Jahres mußte im Kongreß zugegeben werden, daß von diesen
431 Schiffen, von denen 248 für fremd« Rechnung waren , zur
Zeit der Beschlagnahme nur 158 auf Stapel gesetzt waren.
Die übttgen 273 Schiffe befanden sich erst 'm Stadium de»
Bairvertrages , standen also nur auf dem Papier . Volle fünf
Monate später waren von den beschlagnahmten 431 Schiffen
ganze 49 fertig geworden. Beinahme ein Viertel der beschlag¬
nahmten Schiffe ivar außerdem bei Werften au den Großen
2een bestellt : diese Schiffe eigneten sich ihrer Bauart
und ihrem Kohlenfassungsveratögen nach gar nicht für die
Ozeanfahrt und mußten hierfür erst einer langwierigen uns
kostspieligen Aenderung unterzogen werden. Aber einerlei,
mit einem Federstrich waren 3 Millionen Tonnen Ichifftz-
>aum beschlagnahmt. Amerika hatte sich wieder einmal als
Land der unbegrenzten Schwindel-Möglichkeiten gezeigt.

Anzeige «.

Oberförster» Katzenelnbogen.
Diejenigen Schreiner , Zimmerleute , Wagner mV».,

welche Eichenholz in der Königl. Oberförsterei Katzenelnbogen
zu kauftn beabsichtigen, werden ersucht, die von ihnen ge¬
wünschten Holznummern, nach Distrikten getrennt , vis spä¬
testens zum 24 . ds . Mts.  der Oberförsterei mitzuteilen
unö gleichzeitig schriftlich zur Abgabe eines .Gebotes von
mindestens 50 Mark je Festmeter sich zu verpflichten.

Die betreffenden Stämme kommen zur öffentlichen Ver¬
steigerung und werden auch bei etwaiger Abwesenheit des
Kvuslikbhabers diesem zugeschrieben, falls kein Mehrge-
boc e. folgt. Alle übrigen Erchenstämme werden der Kriegs¬
leder-Aktiengesellschaft überwiesen.

Käniglichk©brrförftrrri MlschiMorf
verkauft Montag , den 22 April  1918 non nach-
mitlags 1 Ahr ab in der Wirtschaft von Zecbach zuArz-
b a ch aus dem Schutzbezirk Arzbach Dstr. 40 Sonnenbcrg.
Distr. 27/28 Kellersberg und Tot . D. 34/38 an B r e n tt *
Holz Buchen  423 Rm. Scheit, 5440 Stück Welle.-. 3. Kl.
Die Nummern 268 bis 276 werden nicht verkauft Händler
sind zum Verkaufe zugelassen. Holzabfuhr in der Richtung
auf die Eisenbahnstationen Bad Ems und Lindenbach

Montag , den 22 . April d. Js,
vormittags 11 Uhr

lassen die Jakob Lorenz ' sche« Erben ihre in der Ge¬
markung Die « belegenen Grundstücke (Stecker am Hain
öffentlich meistbietend versteigern-

Diez, den 12. April 1918.
Der Bürgermeister.

_ Scheuern. _

Versteigerung.
Mittwoch, den 24. April 1918,

nachmittags2 Uhr
läßt die Wtw. Stotz in Mittelfischbach  nachstehend
des s»eiwillig meistbietend versteigern:

2 Fahrkühe, 1 Wagen, 1 Pflug , 1 Egge, 1 Schneide¬
maschine, 1 Krützemühle, 3 bis 4 Sieben , 1 Wanne, ver¬
schiedene Viehketten, 1 Putzmühle, 2 .Haferreffe, 1 Dezi¬
malwage und ein Butterfaß.
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